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Vertiefungsbereiche

Stadt im Fluss

Der Uferbereich am Pentapark ist innerhalb des Untersuchungsgebiets der einzige
Abschnitt, an dem sich bereits ein grof3er Grinpuffer zur B37 befindet. Die
Zuganglichkeit zu diesem Bereich wird momentan jedoch durch die Barrierewirkung der
BundesstralRe erschwert. Der bestehende Uferweg oberhalb der Wasserkante soll auf
Grund seines hohen Potentials aufgewertet und gestaltet werden. Ein vorhandenes
Entwurfskonzept zur Gestaltung der Griinanlage westlich des Marriott-Hotels, die sich im
Hintergrund an den Uferweg anlagert, kdnnte weiterhin umgesetzt werden. Auf dem
Wasser kdnnen angelagerte Grunflachen mit Bepflanzung in Form von schwimmenden
Pontonkonstruktionen installiert werden (,floating green®). Dartber hinaus ist in
Verlangerung der Griinanlage eine breite Treppenanlage parallel zur Uferbéschung
skizziert, die zu einer grol3zugigen Terrasse auf Wasserebene fihren kdnnte. Es
entstiinden vielfaltige und attraktive Aufenthaltsorte mit Bezug zum Neckar die den
Stadtteil Bergheim entscheidend aufwerten kénnten.

Als Nutzungsoption fir diesen Bereich wird eine Hausbootsiedlung - “Stadt im Fluss” -
als neue Form des Wohnens fur Heidelberg skizziert.

Sportsteg

Im Bestand ist das Ufer im Bereich des Bootshauses nicht 6ffentlich zuganglich. Der
Ruderclub und das Bootshaus sind durch die B37 rdumlich vom Neckar getrennt.
Lediglich eine Querung unterhalb der Bundesstral’e ermdglicht eine private
Zuganglichkeit zum Wasser. Die in diesem Bereich bestehende Nutzung des Neckars flr
Wassersport soll gestarkt und erweitert werden. Ergdnzend zum bestehenden
Anlegesteg kdonnten schwimmende Aufenthaltsbereiche und Wegeverbindungen in Form
von Pontons installiert werden, die den Veréanderungen des Wasserspiegels folgen. Auch
hier kdnnten sich schwimmende Grunflachen neben dem Steg an die bestehende Mauer
anschmiegen und das bestehende Erscheinungsbild aufwerten. Weiterhin soll eine
Sportnutzung (Wassersport) erfolgen aber auch eine attraktivere Wegeverbindung in
Richtung Innenstadt geschaffen werden. Die bestehende, feste Plattform aus Beton
kénnte durch einen schwimmenden Steg erweitert und ein Ubergang zur Griinfliche des
Igbal-Ufers geschaffen werden. Der bestehende Gehweg wirde so durch Radfahrer
konfliktfreier als bisher genutzt und teilweise durch Baumpflanzungen erganzt werden,
um eine noch starkere Durchgriinung zu erreichen.

Als Nutzungsoption werden schwimmende Aufenthaltsbereiche mit Pool und Sauna
skizziert.

Igbal Ufer

Das Igbal-Ufer weitet sich zwischen B37 und Uferb&schung zu einer Grinflache, die
derzeit der naturnachste Abschnitt des sidlichen Neckarufers ist. Der grofite Teil des
Gelandes befindet sich auf Hohe der StraRe. Uber eine Treppenanlage und einer Rampe
auf der gegeniberliegenden Seite des Gelandes ist das gebéschte Ufer bis zur
Wasserkante zuganglich. Die bestehende Grinflache am Igbal-Ufer wurde bereits im
Rahmen der NECKARORTE-Veranstaltungen bespielt und mébliert. In Folge dieser
Wieder-Entdeckung wird das Igbal-Ufer bereits als Erholungsort am Neckar
wahrgenommen und genutzt. Die Gestaltungsideen aus den Birger-Workshops mit
Winschen und Anregungen fir diesen Ort sind in die Planungen der Promenade am
Neckar eingeflossen. In Ufernahe sollen nur wenige, sehr behutsame Eingriffe
vorgenommen werden um eine maoglichst naturnahe Gestaltung mit Ricksicht auf die
wertvolle Flora und Fauna in diesem Gebiet zu erreichen. Dazu kdnnten Sitzstufen in die
Bdschung integriert werden, die als Aufenthaltsort mit ansprechendem Ausblick dienen.
Am 0&stlichen Ende des Igbal-Ufers konnte der Uferweg als schwimmender Steg mit



Anlage Ola zur Drucksache 0071/2019/BV

Dalbenkonstruktion Richtung Marina fortgefuihrt werden. Eine Pendelféahre kénnte zum
Stadtteil Neuenheim verbinden. Der Radweg wird vom FuBweg getrennt an der B37
gefuhrt. Das Igbal Ufer vernetzt den Stadtteil Bergheim an die Neckaruferpromenade
und bietet attraktive Mdglichkeiten zur Erholung am Wasser.

Im zentralen Bereich entlang der B37 konnte eine intensivere Nutzung stattfinden. Als
Nutzungsoption fir diesen Bereich wird ein Infozentrum mit Café und einer kleinen
Terrasse, die als Plattform fur Kultur genutzt werden kann skizziert.

Marina

Die maritime Seite Heidelbergs ist am starksten beim Sportboothafen erlebbar, der
aktuell nur von Vereinsmitgliedern betreten werden darf. In Zukunft soll der
Durchgangsbereich vor den unterirdischen Vereins- und Bootshausern, dem ehemaligen
Badekabinenhaus des ,Blumschen Freibads" von 1896, fir die Allgemeinheit gedffnet
werden. So kann ein Erhalt und die Starkung des maritimen Charakters erreicht werden.
Der Zugang wiirde Uber die zwei bereits bestehenden Treppen und Uber die neue
Neckaruferpromenade erfolgen. Dazu muss der Steg auf Wasserniveau durch eine
Dalbenkonstruktion mit einem schwimmenden Steg verbreitert werden, um ein
stérungsfreies Nebeneinander der vorhandenen und der neuen Nutzung zu ermdglichen.
Die bestehenden Bootsanleger kénnten an den schwimmenden Steg angelagert werden.
Die bereits von den Vereinsmitgliedern genutzte Gastronomie kann ein Treffpunkt von
Marinanutzern und Besuchern werden. Durch die Verbesserung des
FuRgangeribergangs Uber die B37 wirde die Erreichbarkeit vom Bismarckplatz und
dem Campus Bergheim aus erhoht. Die stillgelegte Pendelfahre, die vom Bergheimer
Ufer auf HOhe der ThibautstralRe ans Neuenheimer Ufer und die Neckarwiese fuhrte, soll
reaktiviert werden.

Als Nutzungsoption fir diesen Bereich wird Ostlich eine Stegerweiterung skizziert, die um
die Marina herumlauft, sie vor Treibgut schiitzen kann und einen einzigartigen Blick vom
Wasser bietet.

Neckarwalk

Die momentane Atmosphére in diesem Bereich ist stark durch den Kraftfahrzeugverkehr
der B37 sowie auf der oberen Ebene durch den Kreuzungspunkt mit der B3 gepragt.
Gleichzeitig ist diese Stelle auch eine wichtige Schnittstelle fir den 6ffentlichen
Personennahverkehr und Fu3ganger. Die raumliche Nahe zum Wasser ist vor allem im
Bereich der Brucke vorhanden, kann aber aktuell kaum wahrgenommen werden. Die
bestehende, sehr schmale Wegeverbindung entlang der B37 birgt Konfliktpotenzial fir
den dort gleichzeitig stattfindenden Rad- und FuRgangerverkehr. Hier soll in Zukunft ein
befestigter Steg als Flaniermeile auf Wasserhthe von der Marina durchgangig bis zum
Neckarlauer fuhren. Die triste Beton-Bestandsmauer entlang des Neckarwalks wird
durch eine vertikale Begrtinung optisch aufgewertet, die sich dann zu einer griin
berankten Pergola Uber die B37 weiterentwickeln kann. Die Wasserzugange im Bereich
der jetzigen Nothaltestellen werden ertiichtigt und neue 6ffentliche Anleger fur
Schiffswanderer und Privatboote angeboten. Der Hochwasserschutz wird durch bauliche
Mafnahmen optimiert. Die vorhandene Kaimauer muss ohnehin entlang des Radweges
erhdht werden und bietet somit La&rmschutz.

Als Nutzungsoption fur diesen Bereich wird am Briickenkopf der Theodor-Heuss-Briicke
eine Platzerweiterung skizziert, die die B37 Gberspannt. Von diesem Platzraum aus kann
der Neckarwalk auf direktem Weg durch eine Treppenanlage oder einen Aufzug erreicht
werden und der Spaziergang am Neckar direkt vom Bismarckplatz aus beginnen.

Neckarlauer
Der seit jeher stark frequentierte Bereich des Neckarlauers mit Bootsanlegern kann zum
nutzbaren Ubergangsraum mit gesteigerter Aufenthaltsqualitdt umgestaltet werden. So
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ergibt sich, auch von der gegeniiberliegenden Seite aus, ein ansprechendes,
freundliches Bild. Der Neckarlauer wird im Vorgriff auf die Neckaruferpromenade aktuell
bereits im dstlichen Bereich gestalterisch und barrierearm aufgewertet. Hochwertige
Sitzstufen aus rotem Sandstein bieten neue Sitzgelegenheiten. Einbauleuchten in den
Sitzblocken sorgen fur eine Ausleuchtung.

Als Nutzungsoption fur diesen Bereich werden stabil verankerte Rahmenkonstruktionen,
die den ,Neckarstrand” einfassen und schwimmende Holzdecks zur Naherholung
skizziert. Die genaue Positionierung ist so gewahlt, dass der Blick ungehindert auf die
gegeniberliegende Uferseite Richtung Philosophenweg und Sonnenuntergang gelenkt
wird.

Studentenbihne

Der Bereich dstlich des Marstalls ist aufgrund der Nahe zur Marstall-Mensa und den
Horsalen in der alten Heuscheuer stark studentisch gepragt. Zudem legen hier oft
Fahrgastschiffe mit Tagestouristen an. Der vorhandene Gehweg entlang der Stral3e
weist eine nur geringe Wegbreite auf. FuRganger und Radfahrer stehen taglich im
Konflikt miteinander. Zukinftig soll, beginnend am 6stlichen Ende des Neckarlauers ein
schwimmender, an Dalben befestigter Steg unterhalb der alten Kaimauer des
Neckarkanals am Marstall bis kurz vor die Alte Briicke vorbeifiihren. ,Floating green”
breitet sich zwischen der historischen Mauer mit dem historischen Geléander und dem
neuen Steg aus und sorgt flr eine Begriinung des Bereichs. Am neuen Steg gibt es
Schiffsanleger fur die Fahrgastschiffe.

Als Nutzungsoption fur diesen Bereich werden eine Auskragung tber den
schwimmenden Weg, ein Café auf Hohe des Marstalls und Sitzstufen skizziert. Eine
erleichterte Querung aus der Altstadt fuhrt Gber den neuen Treppenabgang zur
Promenade.

Der Gemeinderat hat im aktuellen Doppelhaushalt Mittel fiir den Bau eines
Stromanaschlusses fir die Fahrgastschiffe bereitgestellt. Damit sollen zukiinftig Larm-
und Abgasemissionen vermieden werden, die bisher bei der Eigenversorgung der
Schiffe entstehen. Die Umsetzung der Maflinahme wird derzeit von der Verwaltung
vorbereitet.

Altstadt — Terrasse

Von der Altstadt — Terrasse aus lasst sich der Ausblick auf die gegentberliegende
Uferseite mit dem Heiligenberg und dem Philosophenweg genief3en. Dennoch wird das
Plateau unterhalb der Alten Briicke momentan kaum genutzt. Hier soll hauptsachlich
eine Nutzungsénderung oder Wiederbelebung stattfinden. Fest installierte Sitzelemente,
die durch modulare Hochwasserschutzelemente erganzt werden kdnnen, bieten
Aufenthaltsqualitat bei gleichzeitigem Schutz vor kleineren Hochwasserereignissen und
schirmen vor dem Verkehrslarm ab. Die bauliche Erhéhung und der Parkstreifen stdlich
der B37 entfallt. Der schwimmende Steg mit Anlegern und angegliedertem ,floating
green” dockt aus Richtung Westen von der Studentenbithne kommend, direkt an die
Terrasse an. Nach der Altstadtterrasse wird der schwimmende Weg ohne Dalben in
Richtung Bastion weitergefihrt.

Als Nutzungsoption fur diesen Bereich wird eine Flache skizziert, die vielfaltig fur
Verkaufsstéande, Tauschborsen, Flohmarkte oder Altstadtfeste genutzt werden kann. Ein
neuer, zusatzlicher Zugang fihrt Gber eine Treppe von der Briickenebene aus zum
neuen Freiraum.

Grune Oase
Die Bastion bleibt in ihrem urspriinglichen Erscheinungsbild erhalten: Sie wird lediglich
durch eine barrierefreie ErschlieBung ergénzt und erhéalt eine neue Mdblierung. Die
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Promenade am Neckar wird als schwimmender Steg ohne Dalben unterhalb der
historischen Mauer um die Bastion herumgefihrt. Daran angelagert sind schwimmende
Grunflachen. Im Osten schliel3t der schwimmende Weg an die feste Rampe in Richtung
Neckarminzplatz an, im Westen an die gepflasterte Flache unter der Alten Briicke zur
B37 hin.

Als Nutzungsoption fir diesen Bereich erhdlt die Bastion Sitzelemente mit hoher
Rickenlehne, die den Verkehrslarm abschirmen. Die Bestandsmauer Richtung Neckar
wird mit Stiihlen ausgestattet und so zur Lesetheke mit Aussicht. Auf der
wassergebundenen Wegedecke kann Boule gespielt werden wahrend die alten
Kastanienbaume Schatten spenden.

Empfang mit Schlossblick

Am Neckarminzplatz, dem traditionell wichtigsten Ankunftsort flr Tagestouristen, ist
aktuell kein Zugang zum Neckar von der Stadtseite aus Uber die B37 vorhanden. Die
Besucherstréme bahnen sich den Weg entlang der B37 auf teilweise nicht asphaltierten
Wegen in Richtung Altstadt. Hier soll eine Querungsmoglichkeit zum Wasser geschaffen
und Aufenthaltsraume an der Boschung zum Neckar gestaltet werden. Es entsteht ein
zusatzlicher FuRweg am Wasser.

Als Nutzungsoption fr diesen Bereich wird die bereits bestehende Terrassierung des
Uferbereichs aufgegriffen und zu grof3eren befestigten Terrassen und Treppen
weiterentwickelt. Von dort aus kann der Blick auf den Neckar, aber auch zuriick in
Richtung Schloss gerichtet werden. Die griine Béschung wird durch Baumpflanzungen
erganzt. Ein schwimmender Steg lagert sich vor der Bestandsbéschung an.



	Vertiefungsbereiche
	Stadt im Fluss
	Sportsteg
	Iqbal Ufer
	Marina
	Neckarwalk
	Neckarlauer
	Studentenbühne
	Altstadt – Terrasse
	Grüne Oase
	Empfang mit Schlossblick




